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3 1 4 n d. 


Berlin den 15. Juli. Se. Majeftät der König 
haben Allergnaͤdigſt geruht, den bisherigen Appel⸗ 
lations⸗ und Landgerichts⸗Aſſeſſor Heinrich Jo⸗ 
ſeph Matzerath zum vierten Staats-Prokurator 
bei dem Koͤnigl. Landgericht zu Trier zu ernennen. 
Im Bezirk der Koͤniglichen Regierung zu Poſen 
iſt der bisherige Dom-Vikarius Ludwig Rutko⸗ 

ws ki als Propſt in Betſche beſtaͤtigt worden. 


A u s land 


BE ae e ch. 

Paris den 8. Juli. Der heutige Moniteur'ente 
halt eine Koͤnigl. Verordnung vom geſtrigen Tage, 
wodurch der Finanz-Miniſter zur Erdffuung einer 
neuen Anleihe im Betrage von 150 Millionen in 
Sprocentigen Renten ermächtigt wird. Der oͤffent⸗ 
liche Zuſchlag dieſer Anleihe wird am 8. Auguſt an 
den mindeſtfordernden Submittenten geſchehen. 

Statt des Oppoſitionsmitgliedes Herrn Laurence 
iſt Herr Laporte zum General-⸗Advokaten am Königl. 
Gerichtshofe zu Pau ernannt worden. 


Geſtern trug man ſich hier mit dem Gerüchte her⸗ 


um, daß mehrere Näthe beim Caſſationshofe auf 
Penſion geſetzt werden würden; daſſelbe iſt indeſſen 
nicht wahrſcheinlich, da die meiſten dieſer Herren, 
vielleicht mit einziger Ausnahme des bejahrten Hrn. 
Chilhaud de la Rigaudie, noch keine vierzigjährige 
Dienſtzeit haben. " 

Das Wahl⸗Kollegium von Saint⸗Junhen (Dep. 
der obern Vienne) hat nach zweimaliger Abſtimmung 
den miniſteriellen Kandidaten, Herrn Edmond⸗Blane, 


N 


General⸗Sekretair des Handels-Miniſteriums, mit 
92 unter 180 Stimmen zum Deputirten ernannt. 
Die hier anweſenden Sppoſitions-Mitglieder kra⸗ 


ten vorgeflerh zu einer Konferenz bei Herrn Lafitte 
zuſammen, in welcher abermals über eine Anklage⸗ 


fülle gegen das Miniſterium debattirt worden ſeyn 
oll. ; 
An die Unter» Präfekten in dem Weichbilde der 
Hauptſtadt iſt ein Rundſchreiben in Bezug auf die 
neu anzulegenden Feſtungswerke erlaſſen worden. 
Mit der Befeſtigung des Montmartre wird naͤchſtens 
vorgeſchritten werden. ER 3 
Das Journal des Débats kommentirt die Xeußes 
rung, die man Herrn Odilon-Barrot in den Mund 
legt, als er am 6. v. Mts. mit den Herren Lafikte 
und Arogo eine Audienz beim Könige hatte: „Sire, 
es wurde leicht ſeyn, ſich zu verſtandigen; wir Alle 
gehören der richtigen Mitte an; es kommt nur dar⸗ 
auf an, ſie ein wenig mehr nach der Linken zu ver⸗ 
legen.“ — „Es giebt“, ſagt das genannte Blatt, 
„in den Angelegenheiten dieſer Welt nur eine rich⸗ 
tige Mitte, und dieſe laßt ſich nicht nach Gefallen 
bald der Rechten, bald der Linken näher bringen; 
wo fie iſt, da muß fie bleiben; man kann ſich wohi 
von ihr losſagen, nicht aber fie verrücken. That⸗ 
ſachen ſprechen lauter als alle Raiſonnements: es 
iſt bewieſen, daß der Oppoſitions-Partei die einfache 
ſten Bedingungen, die unerlaͤßlichſten, Eigenſchaften 
zur Fuͤhrung des Staatsruders abgehen. Ihre Stel⸗ 
lung, ihre Grundſaͤtze, ihre Gewohnheiten, ihre 
Sprache ſtehen im grellſten Widerſpruche mit der 
Rolle, die eine Regierung heut zu Tage zu ſpielen 
hat. Fern von uns ſei die Abſicht, ſie irgend einer 
revolutiongiren Abſicht zu zeihen; bald aber ſchleppt 
fie ſich den alten Revolutionen nach, die wir bereits 


| 914 
überſtanden haben, bald beugt ſie ſich unter das Ju Herzogenbuſch hatte man vernommen, daß 


Joch neuer Revolutionen, die man uns noch berei⸗ 
ten möchte, Von dieſer Seite darf ſich daher 
die Regierung keine Hülfe verſprechen; hier bies 
tet ſich ihr keine Altergative dar; fie hat nicht 
zwiſchen den Whigs und den Tories zu waͤhlen; 
es handelt ſich fuͤr ſie jetzt nicht darum, ſich 
wenig mehr zur Rechten oder zur Linken zu wen⸗ 
den. Die Stellung, die Te in dieſem Augenblicke 
inne hat, iſt die einzig haltbare, die einzige, wo alle 
diejenigen, denen es wahrhaft um die Vertheidigung 
der beſtebenden Ordnung der Dinge zu thun iſt, ſich 
um ſie reiben konnen und wollen; die Zahl derſelben 
iſt nicht allzu ſtark, und ihre Sicherheit wie ihre 
Ehre würde ihnen nicht geſtatten, noch einen einzi⸗ 
gen Schritt weiter in einer Bahn vorzuſchreiten, die 
ſie unfehlbar dahin führen würde, wohin ſie und 
ganz Fraakreich nicht gehen wollen, — zur Anarchie.“ 
„„Aus verſchiedenen Briefen über den politiſchen 
Zuftand der Spaniſchen Cecdaſia,“ ſo meldet der 
Nouvelliste, „erhellt, daß ein Corps Franzoͤſiſcher 
Aus gewanderter, das man auf einige hundert Mann 
abſchaͤtzt, in Katalonien vorhanden und auf der gau⸗ 
zen Grämzlinie vertheilt iſt; es nennt ſich „Legion 
Heinrich's V.;“ der Kern ſteht in Barcelona, in 
Seu d' Urgel ſtehen 80 bis go Mann. Der Gene⸗ 
tal Croſſart ſoll Alp am 12. Juni verlaſſen und ſich 
nach Seu, Reus und Talaru begeben haben, um 
die dort befindlichen Franzöſiſchen Auswanderer auf⸗ 
jüfordern, ſofort nach der Vendee zu kommen, wo 
jeben Departements aufgeſtanden und 100,090 Benz 
deer unter den Waffen ſtänden, denen es nur noch 
an Anführern fehle. Die Karliſten in der Cerdana 


werden aber jetzt wohl wiſſen, was fie von den 


100% 00 Mann zu halten haben.“ ; 
Die Tribune wurde geftern abermals, alſo feit 


der Juli⸗Revolution zum 58ſtenmale, wegen einer 


in ihrer geſtrigen Nummer enthaltenen Bittſchrift 
an die Deputirtenfammer, von der Polizei in Bes 
ſchlag genommen. s 5 
Herr Michaud iſt in dieſem Augenblicke auf einem 
Landhauſe, das er in der Nähe der Hauptſtadt ges 
miethet hat, ſehr eifrig mit der Vollendung feiner 
„Geſchichte der Kreuzzüge“ beſchaͤftigt. 
Von vorgeſtern auf geſtern ſtarben hier 40 Per⸗ 
ſonen an der Cholera und 46 an anderen Kranke 
eiten. I 
= Niederlande. a 
Aus dem Haag den 10. Juli. Beim Kriegs 
Amt iſt die Nachricht eingegangen, daß die Belgier 
den, vom Aachener Poſtwagen herab entführten 
Ober⸗Wundarzt Dr. Wiegand und den Lieutenant 
Verſchur wieder freigegeben hatten und ſelbige in Ma⸗ 
ſtricht angekommen waren. Jazwiſchen fuhren fie 
mit der Einſchließung des Platzes und Behinderung 
der Zufuhren zu demſelben ſtrenger als je fort; doch 
ſoll von Brüffel der Befehl ergangen ſeyn, auch dies 
ſes einzuflellem, 


das Hauptquartier des Prinzen von Oranien gegen 
den 1. Auguſt dorthin zurückkommen wuͤrde. 

In Scheveningen erkrankten vom 7. zum 9. d. 
Morgens 6 Perſonen, genaſen 3, ſtarben 7; Bes 
ſtand 7. 

Bruͤſſel den 8. Juli. Das Memorial Belge will 
wiſſen, daß die Vermaͤhlung des Koͤnigs Leopold in 
den erſten Tagen des Auguſt in Paris ſtattfinden 
und daß der Koͤnig zu dem Ende am 1. oder 2. Au⸗ 
guft von Bruͤſſel abreiſen werde. f 

Der Politique theilt ein Schreiben aus Tongern 
vom 6. Juli mit, worin es unter Anderem heißt: 
„Die Nachrichten aus Maſtricht von heute Morgen 
lauten ſehr betruͤbend. Die Buͤrger, welche auf eine 
Blokade nicht vorbereitet waren, leiden an dem Noth⸗ 
wendigſten Mangel. Seit zwei Tagen gelangen die 
Bauern aus der Umgegend nur mit großer Muͤhe 
zur Stadt, und nur wenige wagen den Weg. Die 
einzige Huͤlfsquelle für die Einwohner find die Gaͤr⸗ 
ten in der St. Peters⸗Vorſtadt, welche zwiſchen der 
Stadt und der Citadelle liegen. Das Pfund- Butter 
wurde auf dem letzten Markte mit 1 Fl. 20 Cents. 
und ein kleiner Korb alter Kartoffeln mit 1 Fl. be⸗ 
zahlt, und fo Alles im Verhaͤltniß. — Der Gene⸗ 
ral Dibbets hat geſtern bekannt machen laſſen, daß 
Jeder, der ſich nicht auf drei Monate mit Vorraͤthen 
verſehen koͤnne, die Stadt verlaſſen muͤſſe; Tauſen⸗ 
de von Einwohnern werden ſich in dieſem Falle be⸗ 
finden. — Der General Magnan iſt heute Morgen 
in Hocht angekommen; man glaubt, daß er ſein 
Hauptquartier daſelbſt aufſchlagen wird.“ A. 

Gro brit aun: 

London den 6. Zulu Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Adalbert von Preußen hat vorgeſtern eine 
Reiſe nach Schottland angetreten, wo er einige 
Wochen zu verweilen gedenkt. 

Der Oberſt Woodford, Commandeur des Garde⸗ 
Grenadier-Regiments, iſt vom Könige zum Ritter 
geſchlagen und zugleich zum Commandeur des Koͤnigl. 
Hanndverſchen Guelphen⸗Ordens ernannt worden, 

Man vermuthet, daß Dom Pedros Expedition 
erſt am 16. v. M. von Terceira abgeſegelt ſey; in 
Folge widrigen Windes haben wir bereits ſeit lan⸗ 
gerer Zeit keine direkte Nachrichten aus Portugal 
erhalten. je 

Admiral Sir Pulteney Malcolm ift mit dem Li⸗ 
nienſchiffe „Donegal“ und zwei Kutters in oͤſtlicher 
Richtung, wie man glaubt, nach Antwerpen, ab⸗ 


Kehl! ERTREET TE 
5 Das Linienſchiff Talavera, mit Lord Durham und 
Begleitung an Bord, iſt von Sheerneß nach Ham⸗ 
burg abgeſegelt. 8 we 

Vor einiger Zeit hatte es geheißen, daß in unſeren 
Oſtindiſchen Beſitzungen Unruhen ausgebrochen feyenz 
den neueren Nachrichten zufolge, haben dieſe aber 
keinen politiſchen Charakter, ſondern beſtanden fie 


in einem Ueberhandnehmen der Raubzuͤge der ſoger 
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nannten Dacoits, der furchtbarften Banditen, die es 
geben mag, welche in großen Bonden umherziehen 
und ganze Provinzen in Schrecken verſetzen. Die 
India Gazette enthält folgende Schreiben: „Cal⸗ 
cutta vom 9. Februar. Es gehen hier Gerüchte, 
für die wir aber keine beſtimmte Quelle nachzuwei⸗ 
fen vermoͤgen, daß Mirzapore (in der Provinz Bes 
nares) von Aufruͤhrern gepluͤndert worden; daß zu 
Azimph Unruhen vorgefallen ſeyen, und daß von 
Chotah Nagpore bis zu den Gräuzen von Aude Als 
les in Bewegung ſich befinde. Die nachdrüͤcklichen 
Maaßregelo, welche die Regierung ſchon ergriffen 
hat, werden indeſſen ſolche Aufwallungen ſchnell 
unterdrücken, wean uberhaupt an den Gerüchten 
etwas Wahres fein ſollte. — Vom 10. Februar. 
Was den Aufſtand zu Chotah Nagpore betrifft, fo 
ſpricht man von vier getrennten Inſurgenten⸗Hau⸗ 
fen, deren jeder 3000 bis 4000 Mann ſtark ſein ſoll. 
Der an der oͤſtlichen Seite ſoll die Landſtraße nach 
Benares unſicher machen, und, dem Vernehmen 
nach, find hier Privatbrieſe von Benares angekom⸗ 
men, welche melden, die daſigen Einwohner ſchwe⸗ 
beu in beſtändiger Beſorgniß eines Angriffes. Trup⸗ 
pen nähern ſich jedoch dem aufruͤhreriſchen Diſtrikte 
von allen Seiten, und es ſcheint allerdings, als ob 
ihre Gegenwart dringend noͤthig ſey. Man hält 
eine Macht von 3000 Mann jedoch für hinreichend, 
um die Emporer zu bändigen, die, wenn auch zahl⸗ 
reich, kühn und grauſam, doch nur ſchlecht bewaff⸗ 
net ſeyn ſollen. Andere Briefe ſprechen von den 
vielen Fällen von Straußenraub bewaffneter Ban⸗ 
den, (dacoities) welche zu Mirzapore, Azinghur und 
in der Nachbarſchaft von Pulpore begangen worden. 
Der zu Mir zapore ſoll in der Nacht auf den 1. d. 
M. vorgefallen ſeyn, wobei das Haus eines einge 
bornen Banquiers angegriffen, ein Werth von 75,000 
Rupien geraubt, drei Eingeborne durch die Dacoits 
getoͤdtet und ſechs verwundet worden, unter welchen 
Letzteren der Banquier ſelbſt ſich befindet, an deſſen 
Aufkommen man zweifelt, Dieſe Raubzüge haben 
unſtreitig Veranlaſſung zu den gemeldeten Gerüch⸗ 
ten gegeben; von anderen Seiten hoͤrt man jedoch, 
daß die Unruhen ernſtlicherer Natur ſeyn ſollen. 
In wenigen Tagen hoffen wir beſtimmtere Aufklaͤ⸗ 
kungen uber den Zuſtand, in welchem jene Gegend 
ſich befindet, zu erhalten. Die Macht, welche jetzt 
in Bewegung geſetzt worden iſt, kann, gehörig ange⸗ 
wandt, die Jnſurgenten mit leichter Mühe vernich⸗ 
ten ; aber nicht zu läug nen ift- ed, daß jene geſetzlo⸗ 
fen Banden das Land unbeſchuͤtzt gefunden haben, 
ſo daß ein großer Verluſt an Menſchenleben und 
Vermögen ſtattgefunden hat, wodurch denn das Vers 


trauen zu der Kraft der Britiſchen Regierung fehr. 


geſchwächt werden muß. „Es iſt unmoglich,“ heißt 
es in einem Briefe, „die Zahl der Ermordeten, der 
niedergebrannten Doͤrfer, des Werthes der Gegen⸗ 

ande zu ſchätzen, welche durch dieſe feigen Schufte 
geraubt oder vernichtet worden ſind. Nagpore, einſt 
ein bluͤhender Ort, iſt jetzt in eine Wüſte umgewan⸗ 


delt, und es wird Jahre erfordern, um ſeinen Wohl⸗ 
Ban ee ae N 52 
ir Walter Scott hat den Wunſch geäußert, nach 
ſeiner Wohnung Abbotsford in ei: 
Meilen von Edinburg) gebracht zu werden, und die 
Aerzte haben es, zur Aufheiterung feines Gemüthes, 
fuͤr nothwendig erachtet, in dieſen ſeinen Wunſch 
zu willigen Es werden demnach auch bereits Ans 
ſtalten getroffen, um den Kranken auf die paßlichſte 
Weiſe nach der erſehnten Heimath zu bringen. Ein 
Dampfboot liegt zu dieſem Endzwecke auf der Themſe 
bereit, und dem Vernehmen nach, ſoll die Reife ſchon 
morgen früh vor ſich geben. 1 
VV. 5 
Liſſabon den 20. Juni. Folgendes iſt die (vors 
geſtern erwähnte) Bekanntmachung des General⸗ 
Jutendanten der Polizei, Herrn Joaquim Gomez da 
Silva Belford: „Da es angemeſſen it, alle möge 
liche Moaßregeln zur Unterdrückung jedes thoͤrichten 
Verſuches zu treffen, den die Revolutionnaire etwa 
zur Störung der Ordnung und Ruhe in der Haupt⸗ 
ſtadt machen möchten, wean die Rebellen der Azos 
riſchen Inſeln ſich den Kuͤſten bei der Barre vor Liſ⸗ 
fabon nähern werden (falls die Letzteren dieſes ver⸗ 
wegene Unternehmen wirklich wagen ſollten), ſo habt 
ich mit Genehmigung Sr. Majeftät, außer den uͤbri⸗ 
gen Maaßregeln, noch Folgendes anzuordnen bes 
ſchloſſen: 1) Sobald die Nachricht eingeht, daß die 
Rebellen unſerer Küfte nahen, werden die Polizei 
Kommiſſarien mit ihren Beamten die Runde durch 
ihre Viertel machen und konnen ſich dabei von den 
Einwohnern begleiten laſſen, zu denen man, den dars 
über ertheilten Jnſtructionen gemäß, Vertrauen fafe 
fen kann. 2) Alle Ropaliſten, die zur Vertheidigung 
Sr. Majeftät und zur Aufrechterhaltung der oͤffente 
lichen Ruhe mitzuwirken wuͤnſchen, muͤſſen ſich, 
wenn fie zu keinem Militair⸗Corps gehören, vorher 
bei den Polizei-Kommiſſarien ihres Viertels ſtellen, 
um dieſelben auf ihren Runden zu begleiten und ih⸗ 
nen beizuſtehen. 3) Sobald das Erſcheinen der Rer 
bellen auf der See ſignaliſirt wird, iſt jede Verſamm⸗ 
lung von mehr denn drei Perſonen auf den Stra⸗ 
ßen und an den offentlichen Orten verboten, dit 
Uebertreter dieſes Verbots ſollen wie Störer der dfe 
fentlichen Ruhe behandelt werden. 4) Bei derſelben 
Strafe und unter denfelben Umftänden wird allen 
Perſonen, die zu keinem Militair⸗Corps und auch zu 
keiner Bürger⸗ Patrouille gehoͤren, verboten, oͤffent⸗ 
lich mit Waffen zu erſcheinen. 5) Wer ein auftüb⸗ 
reriſches Geſchrei vernehmen läßt, oder irgend eine 
revolutionnaire Handlung begeht, ſoll ſofort verhaf⸗ 
tet, der gemiſchten Kommiſſion übergeben, von die⸗ 
ſer gerichtet und ſogleich beſtraft werden. 6) Jeder 
Handlung der Anarchie oder Unordnung ſoll, wenn 
fie ſelbſt von gutgeſinnten Perſonen begangen wird, 
als verbrecheriſch, ſtrafbar und den Intereſſen fo wie 
der Würde der gerechten und heiligen Sache, die wit 
vertheidigen, zuwiderlaufend betrachtet werden.“ 
— 2 * 
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Italien { 


„Ankos na den 29. Juni. Trotz der Exkommu⸗ 
nikation, von der gegen die ſonſtige Gewohnheit Nie- 
mand mehr ſpricht, bleibt hier Alles ruhig, und es 
herrſcht die vollkommenſte Ordnung. Einige Biſchoͤfe 
der Marken haben ſich geweigert, fie bekannt zu 
machen. Geſtern Abend kam ein Kourier aus Rom 
an den franzoͤſiſchen Generol, mit Depeſchen von 
dem Botſchafter, über deren Inhalt man das ſtrengſte 
Stillſchweigen beobachtet. Auch verbreitete ſich dies 
ſen Morgen die Nachricht, auch der Kommandant 
Laſuze habe Depeſchen erhalten, und ſolle mit der 
Fregatte Artemiſe bis auf eine gewiſſe Hoͤhe ſegeln. 
Man ſieht jedoch keine Anſtalt zu dem Ende treffen. 
Dieſen Morgen | hat der General dem Herrn Maga⸗ 
lotti, den die Franzoſen mit der Polizei beauftrag⸗ 
ten, befohlen, eine Kokarde zu tragen, und ſich ſo⸗ 
gleich eine Uniform als Polizeikommiſſair machen 
zu laſſen. Vorgeſtern beſuchte der General alle 
Quartiere, und verlangte zu wiſſen, wie die 10,000 
Neapolitaner zur Zeit des Königs Murat einquar⸗ 
tirt geweſen ſeyen. Briefe aus Bologna wollen 
wiſſen, daß der oͤſterreichiſche General von der Ge⸗ 
meinde Kaſernen für 20,000 Mann verlangt, daß 
aber die Gemeinde ihm die Unmoͤglichkeit, ſolche in 
Bereitſchaft zu ſetzen, vorgeſtellt habe. Aus der 
Romagna wird gemeldet, daß zu Ravenna ein 
Schweizer mit Dolchſtichen ermordet wurde. 

5 
Vermiſchte Nachrichten. 

Laut Nachrichten aus Helſingör, welche am 13. 
Juli in Hamburg eingingen, war das K. Großbri⸗ 
tanniſche Linienſchiff Talgvera, mit Lord Durham 
am Bord, im Sunde angekommen. Nach des Lords 
und ſeiner Begleitung Ankunft auf der Rhede am 
10, Morgens ging er auf dem gedachten Kriegs- 
ſchiffe weiter nach Kopenhagen ab, von wo er, wie 
man vernahm, auf dem letzteren weiter nach St. 
Petersburg fahren, Lady Durham mit Familie aber 
in Kopenhagen zukückbleiben würde, — Am 9. d. 
kam mit dem Dampfſchiffe von Travemünde der K. 
Din, Minifter am Kalſerl. Ruf. Hofe, N 
in Kopenhagen an. 


Ein Duell in Anvers hatte einen ganz unerwar⸗ 
ta Ausgang. Man hatte Piſtolen gewählt. Als 
man an dem beſtimmten Orte angekommen war, 

ſagte einer der Gegner: „Es fehlt nun weiter nichts, 

als die Entfernung zu beſtimmen.“ — „Gut!“ ent⸗ 
gegnete der Andere, „ich ſchieße mich in jeder Ih⸗ 
nen beliebigen Ferne; ſobald einer verwundet il iſt 
die Sache abgemacht.“ — „Keigesweges,“ erwies 
derte der erſte, „einer von uns muß auf dem Platze 
bleiben.“ — „So bleiben Sie da“, verſetzte der 
Andere, „ich habe dringende Geſchaͤfte und keine Zeit 
zu verlieren!“ — und er, er ging fort. 


Die Orts⸗Geſundheite-Romt Rommiſſion zu Halle macht 
unterm 11. Juli das frohe Ereigniß bekannt, daß, 


kauft werden. 


nachdem ſeit dem 1. d. Mts. kein Cholera: Erkran⸗ 
kungsfall vorgekommen und alle vorgeſchriebene Rei⸗ 
nigungen bewirkt ſind, die Geſammt⸗Stadt Halle 
mit dem erſtgedachten Tage als von der Cholerg 
frei zu betrachten und für rein erklärt wird. 


— men 


Bekanntmachung. 

Der auf der Neuſtadt zwiſchen dem une 
ſter Traͤgerſchen Grundſtuͤcke und der bedeckten Mi⸗ 
litair⸗Reitbahn belegene, aus 75 [JRutben 54 [Fuß 
beſtehende, dem Retabliſſements⸗Bau⸗Reſten⸗Fonds 
gehörige Bauplatz ſoll an den Meiſtbietenden vers 
Hierzu iſt ein Termin auf 

den 7ten Auguſt cur. Vormit⸗ 

8 tags um 10 Uhr, 

im rathhauslichen Seſſions-Zimmer anberaumt, zu 
welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen 
werden, daß die Lieitation mit dem Gebote von 
150 Rthlr. 22 ſgr. 6 pf. beginnt, und daß Jeder, 
der zum Bieten zugelaſſen werden will, 50. Kuh, 
Caution baar erlegen muß. 

Die übrigen Licitatione- Bedingungen können taͤg⸗ 
lich während der Amtsſtunden in der Regiſtratur 
des Magiſtrats eingeſehen werden, 

Poſen den 10. Juli 1832. : 

Der interimiſtiſche Ober-Bürgermeiſter. 

Be h m. 
0 Bekanntmachung. 

Der auf den 16. d. M. zum offentlichen Verkauf 
einiger Juwelen, Kleinodien und verfchiedener ſilber⸗ 
ner Tiſchgeraͤthſchaften, im hieſigen Landgerichts⸗ 
Locale vor dem Unterzeichneten anſtehende Termin 
wird, dem guͤtlichen omen der Intereſſenten 
nach, auf 

den 2often Aug euſt cur. 

tags um 3 Uhr 
verlegt; zu welchem gleichfalls 9 hen 
eingeladen werden, N 
Poſen den 13. Juli 1832. i 
Der Landgerichts⸗ Referendariud 
Ptocki. 


Meine Tabackshandlung im Malinowskiſchen Haufe 
iſt nun bereits ganz geſchloſſen und bitte ich meine 


Nach mit⸗ 


hieſigen und auswärtigen Herren Abnehmer, mich in 


meinem neuen Lokal mit demſelben guͤtigen Zutrauen 
zu erfreuen, wie im alten. Mein Rauch ⸗ und 
Schnupf⸗Tabacks⸗Lager ift ſo, ſortirt, daß ich eines 
Jeden Wunſch entſprechen kann, die Rauchtabacke 


"find aus den beliebteften auswärtigen Fabriken bes 


zogen und der Holl. Schnupftaback iſt ſo ausge⸗ 
zeichneter Qualität, wie ich ihn noch nie fo au 
hatte. 
Jacob Träger, 
am Markt Nr. 57. nach der Breslauer 
Straße links. 


